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Vorwort 

r Rückblick auf die 15. Jahre~ta~ 
P }Choonkologie e.v. mit dem Ti t~ 


uaJ itätsmanagement in der Ps\ch 

\ 1I heJm-Kempf-Haus in Wiesbaden 


Thema auf der Tagung angegan",. 

\ . n gesundheitspolitischen Anal y,er 
",ung mit TQM (Total Quality ;\la'nae. 
dapo-Tradi tion an kritischer Betrachl 
au fzubieten war. 

Ausgangspunkt waren sowohl die dr 
\1angelsituation als auch der Wunsch. ru 
Tätigkeit zu suchen. Die Ressourcen 
aIlem auch für unsere psychoonkol i 
Herausforderung dar, unsere VorstcliUl 
~u vertreten bzw. weiterzuentwickeln (: 

Ichtweisen schließen sich keine~\\e.. 
kannt we 'd . I . ".

I en, wie eicht das inno\';}lj 
thode des Einsparens mißbraucht \\ erd 
Tagung auf den Weg gebrachte ..SlelJu 
11.)97" zu verstehen , die im Anhang \\i \ 

Der Aufbau des Berichtsbandes fo le t o.:l 

nahrne, Qualitätsmanagement, Leb;n 
träge seien hier folgende genannt: Han 
ule Kon?equenzen der politischen or_" 
uar.. ~hllstina Bolund (Stockholm ) hat ~ 
politischen Verhältnisse in Schweden dr. 
~achte auf die Gefahren und Chancen 
llJe Psychoonkologie aufmerksam. Au~ 
Refer~ten läßt sich als gemeinsame "'lx: 
ben Wird, wie es war und ist, daß InnO\(I 
und. Mühe kosten werden - und daß es J 
111 diesen Zeiten des Umbruchs gibt. 

n. ie Weiterentwicklung der dapo al~ \ ( 
tatsansprüche im Geiste kreativer InnO\. 

'.:'gl. daz~: Rychlik , R: "Wie groß iSI der l.cidcnWru.. 
c\: Quahtatsmanagement. 1, 2. Jg . 1997 S. A6 


